
Innovative Strategien für eine      

ethische Wertschöpfung der Kälber    

aus der ökologischen Milchviehhaltung 

Dr. Christoph Reiber

Fg. Tierhaltung und Tierzüchtung in den Tropen und Subtropen            

(Prof. Dr. Mizeck Chagunda), Universität Hohenheim

Online-Frühjahrstagung der AbL-Bayern, Milchviehhaltung im 

Spannungsfeld zwischen Wirtschaftlichkeit und Tierschutz, 01.03.21

Gefördert durch

© Anja Frey, Völkleswaldhof



Übersicht

 Einleitung und Hintergrund zum WertKalb Projekt

 „Kälberprobleme“ in der (ökologischen) Milchproduktion!? 

 Wertkalb – Ziele, Lösungsstrategien, Projektpartner, Forschungsarbeiten

 Umsetzung von Kälberstrategien

 Beispiel: kuhgebundenen Kälberaufzucht 

- Praxisbeispiele 

- Interesse und Umsetzbarkeit 

- Querfinanzierung

 Adoptionspotenziale der Kälberstrategien

 Zusammenfassung und Fazit
© Anja Frey, Völkleswaldhof



Thematische Einleitung

 Spezialisierung, Intensivierung, Strukturwandel in der (Bio-) Milchproduktion

 Wachsender Markt für (Bio-)Milch; Bio-Rindfleisch weiterhin Nische

 Auswirkung: überzählige (Bio-)Kälber, geringe ökonomische und ethische Wertschätzung

 “Kälberproblem”: Beispiel für aktuelle tierethische Aspekte der Nutztierhaltung

 Hohe Praxisrelevanz und gesellschaftliche und politische Brisanz

 Themenbereich: Ethik in der Öko-Wertschöpfungskette: Umsetzung der Prinzipien des 

ökologischen Landbaus oder Konventionalisierung der ökologischen Lebensmittelwirtschaft?

 Leitfrage: wie kann eine tierethisch vertretbare, nachhaltige und den Prinzipien des 

ökologischen Landbaus konforme Entwicklung der Bio-Milchproduktion gestaltet werden?



 Studie zum Status-quo der Kälbervermarktung in Baden-Württemberg in 

Zusammenarbeit mit der Rinderunion BW (von Manuel Wollmeister)

• Datensatz mit allen Kälberverkäufen von wöchentlichen und monatlichen Kälbermärkten

• Insgesamt wurden 287.289 vermarktete Kälber im Zeitraum 2014-2018 berücksichtigt

• Anteil Bio-Betriebe: 9,6%; Anteil Bio-Kälber: 8.3%

 Online-Umfrage mit Landwirten von Bio- und konventionellen Betrieben zur Bewertung 

der Umsetzung, des Interesses und der Umsetzbarkeit von Kälberstrategien

• Kontaktaufnahme über RBW (3.500 Betriebe in BW), Bioland, Demeter und Naturland

• Teilnahme: 209 Bio- und 101 konventionelle Landwirte aus BW und Bayern

Hintergrund zu folgenden Forschungsergebnissen



 Über 90% der konventionellen Landwirte trennen Kälber spätestens nach einem Tag

 > 2/3 der Bio-Betriebe trennen Kälber spätestens nach einem Tag, > 4/5 innert 2 Wochen

 Ca. 16% der Bio- und 2% der konv. Betriebe mit kuhgebundener Kälberaufzucht

Kälberproblem 1: frühe Trennung von der 

Mutterkuh
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Kälberproblem 1: frühe Trennung von der 

Mutterkuh

Wahrnehmung der Landwirte zur Trennung Kalb-Kuh
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 Die Mehrheit der Bio- und konventionellen Landwirte sieht die Trennung als kein Problem 

 Hauptargument: Ethik/Tierwohl: Trennungsschmerz noch gering, noch keine Bindung

 Die Mehrheit der Verbraucher lehnen eine frühe Trennung ab (Busch et al. 2017)

Unterschiede zwischen Bio- und 

konventionellen Landwirten 

Mittelwerte: 

Bio (N=198): 4,1 (eher kein Problem)

Konv. (N=91): 5,0 (kein Problem)



 Früherer Verkauf von Holstein Kälbern 

 Früherer Verkauf der Kälber von Bio-Betrieben

(Wollmeister 2019)

Verkaufsalter (Mittelwerte) nach Rasse (N=287.289)

Kälberproblem 2: früher Verkauf vom Betrieb

FL: Fleckvieh; SBT: Schwarzbunte Holstein 

https://pixabay.com

https://www.landwirt.com/

https://www.rtl.de/cms/herzzerreissend-kuh-mama-

will-kaelbchen-retten-4133412.html



Kälberproblem 2: früher Verkauf vom Betrieb

Wahrnehmung der Landwirte zum Verkauf der Kälber mit 2-5 Wochen

 Unterschiedliche Ansichten von Bio-LW; konv. LW sehen frühen Verkauf eher als kein Problem

 Hauptargumente: Tiergesundheit beeinträchtigt, Ethik/Werte/Tierwohl (Stress für Kälber, 

abhängig von Transport und Käufer), geringe Wirtschaftlichkeit (Kälberpreise zu gering)

Unterschiede zwischen Bio- und 

konventionellen Landwirten 

Mittelwerte: 

Bio (N=191): 3,3

Konv. (N=91): 4,5
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Kälberproblem 3: Verkauf überzähliger Bio-

Kälber in die konventionelle Mast

Abnehmer/Käufer
Bio-Kälber 

(N=5011)
Konv. Kälber 

(N=3326)

Viehhändler/Auktionen 76,2% 91,0%

Bio-Händler (z.B. rebio) 0,3%

Bio-Schlachthof / Bio-Metzger 2,3%

Schlachthof / Metzger (nicht Bio) 0,1% 0,5%

An anderen Bio-Betrieb  8,2%

An anderen Betrieb (nicht Bio) 7,8% 7,8%

Anderer Verkaufsweg 5,1% 0,7%

Summe 100% 100,0%

 Mindestens 85% der vermarkteten Bio-Kälber verlassen die Bio-Wertschöpfungskette                  

(ca. 16.000 Überschuss-Bio-Kälber p.a.)

 Gründe: Keine Bio-Kälbermäster, kein Bio-Absatzmarkt, Bio-Aufzucht zu teuer

Vermarktung von Kälbern aus ökologischen und konventionellen Betrieben



Kälberproblem 3: Verkauf überzähliger Bio-

Kälber in die konventionelle Mast

Wahrnehmung der Landwirte zum Verkauf der Bio-Kälber an konventionelle Mäster 

 Bio-Landwirte sehen Verkauf der Bio-Kälber an konv. Mäster als (sehr) großes Problem

 Hauptargumente: Ethik/Tierwohl (nicht Bio-konform, nicht artgerecht) vs. geringe 

Wertschöpfung durch geringe Kälberpreise, u.a.

Mittelwert: 

Bio (N=194): 2,16 (großes Problem)
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Kälberproblem 4: Erzeugung überzähliger, 

wertarmer (männlicher) Kälber

Kälber-Verkaufspreise nach Rasse und Betriebsform (N=287.289)

https://www.welt.de/wirtschaft/article203765326/

(Reiber et al. 2020)

 Sehr geringe Preise für Milchrassen (geringes Mastpotenzial) 

 Biokälber: geringere Preise bei höheren Kosten → unrentabel

 Wertschöpfung (Wirtschaftlichkeit) ↔ Wertschätzung (Tierschutz)?

SBT: Schwarzbunte Holstein; FL: Fleckvieh

https://pixabay.com

https://www.landwirt.com/
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Geschätzter Verkaufspreis mit 35 Tagen und 72,2 kg Gewicht



 „Export“ aus BW von mind. 38.000 Kälbern (mind. 3.200 Bio-Kälber) p.a. 

 46% der SBT (mind. 7.000 SBT Kälber p.a.; mind. 850 Bio-Kälber) nach Spanien transportiert 

 Tierwohl/-schutz? Kälberverluste und Krankheiten durch Anfälligkeit der Kälber in dem Alter?

Verkaufszielorte nach Rassen         (N=287.289)

(Wollmeister 2019)

Kälberproblem 5: Export aus der Region 

und 6: Langstreckentransporte von Kälbern
https://www.swr.de/swraktuell/baden-wuerttemberg/bw-untersagt-kaelbertransporte-

nach-spanien-100.html (17.01.21)

https://www.swr.de/swraktuell/baden-wuerttemberg/bw-untersagt-kaelbertransporte-nach-spanien-100.html


Kälberproblem 5: Export aus der Region 

und 6: Langstreckentransporte von Kälbern

Wahrnehmung der Landwirte zum Verkauf der (Bio-)Kälber ins Ausland

 Die große Mehrheit sieht den Verkauf der Kälber ins Ausland als sehr großes Problem

 Hauptargument: Ethik/Werte/Tierwohl: Transportstrecken, -dauer zu lang

Unterschiede zwischen Bio- und 

konventionellen Landwirten 

Mittelwerte: 

Bio (N=186): 1,76 

Konv. (N=88): 2,51 62,9%
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Verkauf von (Bio-)Kälbern ins Ausland

Konv Bio

Foto: Animal Welfare Foundation



Gründe für zunehmende Kritik an 

Kälber-Praktiken

Warum werden diese Praktiken zunehmend von Verbrauchern, Wissenschaftlern, 

Tierschützern, Politikern und z.T. Landwirten kritisiert? 

Praktiken (Missstände) entsprechen nicht 

 den gesellschaftlichen Werten und Normen bzgl. Tierschutz, Tiergerechtigkeit, Tierwohl

 den Erwartungen der (Bio-)Verbraucher bzgl. artgerechter Tierhaltung

 den ethischen Prinzipien und Werten des ökologischen Landbaus (Gesundheit, Sorgfalt, 

Gerechtigkeit, Tierwohl, Kreislaufwirtschaft, Regionalität, Natürlichkeit, etc.) 

 Zielkonflikt/Dilemma: Ethik/ Moral bzgl. Tierschutz, Tierwohl vs. Wirtschaftlichkeit

 Handlungsbedarf! 



Problembereiche entlang der 

Wertschöpfungskette



Entwicklungsziele und Strategien



Projektpartner



Ziel: Qualitative und quantitative Bewertung und Entwicklung der Strategien zur                               

a) Reduzierung des Kälberproblems und b) Erhöhung der Bio-Kalb-, Rindfleisch Nachfrage

Forschungsziele und Arbeitspakete (APs)



 Doktorarbeiten: 

1) Potenzial der verlängerten Laktation und Zwischenkalbezeit 

2) Fleischleistung, –qualität und Wirtschaftlichkeit von Kälbern in Abhängigkeit von 

Rasse und Aufzuchtmethode 

3) Analyse des Marktpotenzials der ethisch hergestellten Bio-Produkte 

(Konsumentenbefragung und Verkaufsexperimente, virtuell und real)

 Bachelor-/Masterarbeiten: 

• Potenziale und Einschränkungen von Sperma-Sexing in der Bio-Milchproduktion 

• Umsetzung und Potenzial der kuhgebundenen Kälberaufzucht

• Umsetzung und Potenzial von Kälberstrategien zur Reduzierung des Kälberproblems

• Wertschätzung von Kalbwohl-Attributen von Landwirten und Verbrauchern

Aktuelle Forschungsarbeiten



Umsetzung von Kälberstrategien

Bereits umgesetzte Strategien von 209 Bio- und 101 konventionellen Landwirten 
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Umsetzung der kuhgebunden Kälberaufzucht

https://www.provieh.de/kuh-plus-kalb

demeter.de

Kuhgebundene Kälberaufzucht in Deutschland

Ca. 5% 

in BW



Beispiele: Vermarktung von Produkten aus 

der kuhgebundenen Kälberaufzucht 

Bruderkalb Initiative Hohenlohe



Beispiele zur Vermarktung von Produkten 

aus der kuhgebundenen Kälberaufzucht 

Bruderkalb Initiative Hohenlohe

s. Video https://bruderkalb.wordpress.com/

https://bruderkalb.wordpress.com/


Beispiele zur Vermarktung von Produkten 

aus der kuhgebundenen Kälberaufzucht 

EZG Demeter HeuMilchBauern

Süd:  

Tierwohl, moralische, ethische Verantwortung

Tierwohl, moralische, ethische Verantwortung



Beispiele zur Vermarktung von Produkten 

aus der kuhgebundenen Kälberaufzucht 



Beispiele zur Vermarktung von Produkten 

aus der kuhgebundenen Kälberaufzucht 

Strategie: Kooperation mit Mutterkuhhaltern:

Ca. 20% der Kälber kommen aus der Bio-Milchviehhaltung



Kuhgebundene Kälberaufzucht

Positive Wirkung der kuhgebundenen Kälberaufzucht auf

 Kälberprobleme (weniger Kälber durch spätere Brunst, Trennung von Kuh und Hof, Transport) 

 Befriedigung von natürlichen Bedürfnissen (Saugen, Trinken am Euter, Körperkontakt, 

Fürsorge, Pflege, Geborgenheit, Gefühle, etc.)

 Soziale Entwicklung, Sozialverhalten in der Herde, Lernen (z.B. Weiden)

 Widerstandsfähigkeit (Resilienz) und Gesundheit

 Weniger Kälberverluste durch haltungsbedingte Krankheiten (z.B. Durchfälle)

 Besseres Wachstum (bei viel Milch)

 Verbraucherakzeptanz, -erwartungen durch mehr Natürlichkeit, artgerechte Haltung, Tierwohl

 Image der Milchviehhaltung und Milchproduktion

 Ausgewogenes Milch-Fleisch-Verhältnis (Marktentlastung)

 Weniger Arbeit mit Tränken, Spülen und kranke Kälber versorgen, (dafür mehr Arbeit mit 

Tierbeobachtung und Lösungen finden bei auftretenden Problemen), mehr Freude an Arbeit

 Weg zur Steigerung der Bio-Milch und Rindfleisch-Nachfrage? Wirtschaftlichkeit?



Interesse an und Umsetzbarkeit der 

kuhgebunden Kälberaufzucht

Interesse an und Umsetzbarkeit der kuhgebundene Kälberaufzucht 

von Bio-Landwirten, die diese Strategie nicht umsetzen
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 Teilweise großes Interesse, jedoch (sehr) geringe Umsetzbarkeit für Nicht-Nutzer der KKA!



Herausforderungen der kuhgebundenen Aufzucht

Gründe von Landwirten für geringes Interesse und geringe Umsetzbarkeit der KKA:

 1) Infrastruktur (50%): „Stallungen zu klein“, „Platzproblem“, „Stalldesign lässt sich nicht 

an kuhgebundene Kälberaufzucht anpassen“, „zu großer baulicher Aufwand“, „nur über 

Stallneubau machbar“

 2) Management (31%): „(zu) hoher Arbeits-/Zeitaufwand“, „erfordert viel Flexibilität und 

Beobachtung“, „nicht mit Betriebsform vereinbar“

 3) Wirtschaftlichkeit (19%): „Investitionen in Stallbau“, „geringeres Einkommen durch 

weniger Milchverkauf“

 4) Ethik/Werte/Tierwohl (11%): „Trennungsschmerz bei späterer Trennung von Mutterkuh 

und Kalb größer“ vs. „Trennung ethisch fragwürdig“

 Weitere: „Unruhe im Stall und Hof“, „Trennung Kuh und Kälber gefährlich für Menschen“,…

Allerdings: diejenigen LW, die eine KKA betreiben, halten es für (gut) umsetzbar.



Querfinanzierung Kälberaufzucht über Milch

 Je nach Milch- und Mastleistungen max. 4 Cent /L                  

Milch für eine kostendeckende Aufzucht von Bullenkälbern

 Bei HF: 3,7 - 2,3 Cent / Liter Milch, bei FV max. 2,2 Cent.  

Eimertränke/Amme

- 500 kg/Kalb (5,5 Liter/Kalb über 90 Tage)

Muttergebundene Aufzucht (N=32) ca. 

10% der Gesamtmilchmenge für Kälber 

und mind. 8 kg Milch/Kalb über 3 

Monate.

Querfinanzierung: 

Bio:   ca. + 5 Cent/kg Milch 

Konv. ca. + 3 Cent/kg Milch

 Über Direktvermarktung umsetzbar

 Über Molkereien momentan noch 

schwierig

 Kalkulation berücksichtigt nur die 

Milch (nicht die verbesserte 

Fleischleistung)



Kuhgebundene Kälberaufzucht

https://schweisfurth-stiftung.de/wp-content/uploads/2021/02/20210218-PM_Guendung-IG-kuhgebundene-Kaelberaufzucht.pdf

News: Kriterien für KKA definiert



Adoptionspotenzial der Kälberstrategien

*Adoptionspotenzial: Mittelwert aus Interesse und Umsetzbarkeit von 1 - 2,5 (auf Skala bis 6)
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Anteil der Betriebe, die die jeweilige Strategie noch nicht umsetzen, 

mit (sehr) großem Adoptionspotenzial* der Kälberstrategien



Ausblick: Bewertung der stressfreien 

Tötung mit mobiler Hofschlachtung

IG Schlachtung mit Achtung

 Tod ohne Angst, Tod mit Würde, ohne Separation von der 

Herde, in ihrer gewohnten Umgebung, ohne Manipulation

 Ohne Stress beim Verladen, Transport und Schlachtung

 Produktqualität, Marktpotenzial und Wirtschaftlichkeit?

https://www.schlachtung-mit-achtung.de/

Oder per Weideschuss



Zusammenfassung und Fazit

 Einfluss der Rasse und des Betriebstyps auf die Kälberproblematik und auf 

Potenziale der Lösungsstrategien

 Alle Lösungsstrategien sollten weiterverfolgt und an Betrieb, Region und Markt 

angepasst werden 

 Entscheidend: Erhöhung der Bio-Kälberaufzucht und -mast und der Marktnachfrage 

nach Bio-Kälbern, Bio-Kalbs- und Rindfleisch, um Kälberproblem signifikant zu reduzieren

 Einbeziehung relevanter Akteure auf verschiedenen Ebenen und Kooperation 

zwischen Landwirten

 Beitrag zur Lösung des Kälberproblems, Förderung des Tierwohls, Regionalität und 

zu höherer Wertschöpfung durch höhere Wertschätzung der Bio-Kälber 

 Ziel: Von Wirtschaftlichkeit vs. Tierschutz → Wirtschaftlichkeit mit Tierschutz



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !

© Foto: Peter Lindau

Weitere Info: www.wertkalb.de
© Josephine Gresham



Referenzen

Busch G, Weary DM, Spiller A, von Keyserlingk MAG (2017) American and 

German attitudes towards cow-calf separation on dairy farms. PLoS ONE 12(3): 

e0174013. https://doi.org/10.1371/journal.pone.0174013

Reiber C., Wollmeister M., Sommer T., Chagunda M. (2020) Status quo und 

Determinanten der Kälbervermarktung von ökologischen und konventionellen 

Milchviehbetrieben in Baden-Württemberg. Züchtungskunde 92(5), 320-338.

Wollmeister M. (2019) Status quo und Determinanten der Vermarktung von 

biologisch und konventionell erzeugten Kälbern aus Milchviehbetrieben in Baden-

Württemberg. Masterarbeit am Fachgebiet für Tierhaltung und Tierzüchtung in 

den Tropen und Subtropen, Universität Hohenheim.

https://doi.org/10.1371/journal.pone.0174013

